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Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 2. März.

Bekanntmachungen.
Der zu dem hieſigen Kreis Arbeitshauſe in der Unteraltenburg gehörende Torfſſtreichplatz nebſt Zubehör ſoll vom 1. April c. ab

anderweitig beſonders auf 6 Jahre verpachtet werden. Es iſt zu dieſem Behuf ein LicitationsTermin auf den 9. März e. Rachmittags
3 Ahr, anberaumt worden, welcher im Geſchäftshauſe der Regierung Abtheilung II.) abgehalten werden wird.

ſind in der Regiſtratur zur Einſicht bereit geſtellt.
Merſeburg, den 24. Februar 1870.

Die Pachtbedingungen

Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.
Der unterzeichnete General Director der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen macht hierdurch in Betreff des Aus

ſchreibens der Beiträge pro II. Sem. 1869 vorläufig bekannt, daß dieſelben auf Zehn Zwölftel des Beitrags Verhältniſſes feſtge
ſetzt und innerhalb 4 Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren Kreis Feuer Societäts Directoren zugehenden Special-
Ausſchreiben abzuführen ſind.

Merſeburg, den 5. Februar 1870.
Der General Director der u r des Herzogthums Sachſen.

v. Hülſen.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Hinzufügen hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß, daß die Brand

kaſſen Beiträge in der Zeit vom 21. bis 25. März d. J. von früh 9 bis 12 Uhr an mich einzuzahlen ſind.
Merſeburg, den 19. Februar 1870.

Der Königliche Landrath und Kreis Feuer Societäts Director
Weidlich.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer der
Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, die Brand-

kaſſenbeiträge für das II. Semeſter 1869 nach 2 Sgr. 1 Pf. vom
Hundert der beitrags pflichtigen Summe binnen längſtens 14 Tagen
in unſerer Stadt Haupt Kaſſe zu entrichten.

Merſeburg den 26. Februar 1870.

Der Magiſtrat. rWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß die verehel.
Frau Schloſſer Wahlers, Friederike geb. Vogel hier als Geſinde-
Vermietherin von uns verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 28. Februar 1870.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung

am Freitag den 4. März 1870, Nachmittags 6 Ahr.
Vorlagen. 1) Vortrag des Jahresberichts über die ſtadtiſche

Verwaltung fürs Jahr 1869; 2) Mittheilung der Kaſſen Finalab-
ſchlüſſe; 3) die fernere Detention zweier Corrigenden in der Lehr-
und Erziehungsanſtalt zu Zeitz; 4) verſchiedene Kaſſen Angelegen-
heiten und Generalien.

Sub miſſion

Zeichnung, Anſchlag und Submiſſions -Bedingungen, den Bau
eines Stalles bei der Barrière Schafſtädt betreffend, liegen bei dem
Königlichen ChauſſeeAufſeher Döling in Schafſtädt bis zum 5. März
a. c. und in dem Büreau des Unterzeichneten vom 7. 14. März
zur Einſicht aus.

Verſiegelte Offerten ſind mit der Aufſchrift „Stallbau Schaf-
ſtädt“ bis zum 15. März a. e. Vormittags 9 Uhr hier einzureichen
und werden dann in Gegenwart der etwa erſchienenen Submitten-
ten eröffnet.

Merſeburg den 24. Februar 1870.
Der Bau Jnſpector Opel.

e -Auetion.
Donnerstag den 3. März, Pormittags 10 Ahr,

ſollen auf dem Rittergute Bündorf circa 150 Stück Pappeln und
Weiden auf dem Stamme in einzelnen Abtheilungen und ebenſo
eine Partie Weidenkopfholz in einzelnen Haufen meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen vor dem Termine. Sammelplatz am Gaſthofe.

Verkaufs- Anzeige. Ein kleines Landgut in hieſiger Gegend
mit ganz neuen maſſiven Gebäuden und 32 Morgen vorzüglich gutem
Felde iſt ſammt Jnventar, Vieh c. l mit der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Mittwoch und Donnerstag den 2. und 3. März trifft

mit einem Transport von 70 80 Stück hochtragender
und friſchmelkender Kühe und Ferſen ein

R. Petzold, Viehhändler in Weißenfels
Saalſtraße Nr. 256.

Dr. „„Ein Paar große und ein Paar kleine
S Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Mäl-

e tergasse 658.Ein Paar halbjährige Schweine ſtehen zum Verkauf Unter
altenburg Nr. 773.
e Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen Neumarkte Nr. 925. er20 Schock Pflaumenbäume ſind zu verkaufen bei

Carl Hündorf in Möckerling.Zehn Centner gutes Heu hat zu verkaufen der Gärtner
Münnich, wohnhaft beim Herrn Geh. Med. Rath Koch.

Ein Haus, nahe dem Bahnhof mit Garten und Hofraum, iſt
zu verkaufen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Anzeige. Kapitalien von faſt jeder beliebigen Summe
ſind theils ſofort, theils zum 1. April e. auf Jeldgrundſtücks-Hypothek auszuleihen durch den Kr. Auct. Comm. Kinde
in Merſeburrz g.

Eine freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort oder
zum 1. April zu vermiethen Hältergaſſe Nr. 661.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und 1. Mai zu bezie
ben Vorſtadt Altenburg 817.

Ein Logis für einen Herrn iſt zu vermiethen Oberburg-
ſtraße Nr. 278.

Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermiethen und ſo
gleich zu beziehen Dom 269. Franz Müller.

Logis Vermiethung. Jm ſeither Kaufmann Blüthner-
jetzt Rauſchiſchen neuerbauten Hauſe in hieſiger Unteraltenburg ſind
2 ſehr freundl. Familienlogis von je 1 Etage von Oſtern e. ab
t vermiethen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Mer
eburg.
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sVermiethung.
Eine große herrſchaftliche Wohnung mit allem Zubehör iſt ſofort

zu vermiethen und 1. October oder auch 1. Juli zu beziehen Ober
altenburg Nr. 826.

Auch kann Stallung zu 3 Pferden gegeben werden.



Oberburgſtraße 287. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 heiz
baren Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, wegen Umzug
des jetzigen Miethers, zum k. April beziehbar.

Oberaltenburg 824. iſt eine Wohnung 2 St. 1 K. und
Küche nebſt Zubehör (1. Etage) zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

F Paumwollene Skrickgarne
aus den beſten renommirteſten deutſchen und engliſchen Spinne-
reien ſind in größter Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben
bei billigſter Preisſtellung und vollem Zollgewicht der gü-
tigen Beachtung. Achtungsvoll

M. Dürbeck (Markt).

Frankfurter Lotterie.
Ziehung der 5. Klaſſe am 2., März.

Louis Zehender.

e h ded ehe mOriginal-Staats-Prämien- L o0se sind
e überall gesetzlich zu spielen erlauhbt. e

JAllerneueste grossartige
Geld- Verloosung, 44

2 welche von hoher Regierung genehmigt Er
und garantirt üst.

Die Ziehung findet am 17. d. M. statt. 29
S Ps werden nur Gewinne gezogen. 29

S Die Haupt- Gewinne betragen
Se 250, 000, 150., 000., 100. 000, 50. 000. S
S 40.000, 30. 000. 25,000, 2 à 20,009, 3 à C

3 15,000, 4 à 12,000, 11,000, 5 à 10,000,
*55 4 8000, 7 à 6000, 215 5000, 4 à 4000,
P 36 à 3000, 126 à 2000. 6 à 1500, 5 5 1200,
C 206 à 1000, 256 à 590, 300, 354 à 200,

5 13,200 à 110 Mk. Crt. u. s. w. Sganzes Original-Staatsloos kostet 2 Thlr. Sgr. C
1 halbes do. do. 15& 1 viertel do. do. 15 79e Gegen Einsendung, des Betrages oder am
gbequemsten durch die jetzt üblichen S

a PostkKarten, werden alle bei uns eingehenden C
Aufträge selbst nach den entferntesten
S Gegenden prompt und verschwiegen

e Interessenten Gewinngelder und Listen Se
sofort zugesancdlt.
r Unsere Firma ist als die Aller-

S Slücklichste weltbekannt. 9
Gebrüder Lilienfeld,
Staatsp

ausgeführt und nach vollendeter Ziehung unsern

Pläne zur gefälligen Ansicht gratis.

Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an

mee aaannnnnnnnnneeeeeeeeeeeeeer er
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Aerztliche Pegutachtung.

Die Chocoladen des Hauſes Franz Stollwerck K Söhne zu
Köln habe ich nach eingehender Prüfung bei Kranken, Reconvales-
centen und Schwächlichen mit ausgezeichneten Erfolgen angewendet.
Dieſelben ſind nicht allein frei von jeglicher Beimiſchung, ſondern
unterſcheiden ſich von anderen Fabrikaten durch größern Cacaogehalt,
feinere Verarbeitung, erhöhtes Aroma und ſtete Gleichheit der Qua-
litäten.

Mein auf langjähriger Erfahrung beruhendes Urtheil geht dahin,
daß dieſe Chocoladen in ſanitätlicher Hinſicht vor allen andern em
pfohlen zu werden verdienen.

Dr. Stark, Königl. StabsArzt.
Man findet dieſe allgemein anerkannten Chocoladen in Original-

packung in Merseburg bei Heinr. Schultze junm., bei
Cond. C. F. Sperl und bei F. A. Voigt in alle bei
C. F. Bäntſch und bei C. H. Wiebach; in Schaffstädt
bei Carl Schuchardt; in Sehkeuditz bei Cond. G.
Zillmer; in Weissenfels bei C. F. e r
bei Otto Müller, Conditor, und bei Ad. Dtho, Conditor.

Nächſten Sonnabend den 5. März C. bin ich in
Merſeburg im Hotel „zur Sonne“ von früh S bis
I Uhr zu ſprechen

Englische Gicht- Watte,
altbewährtes unfehlbares Hausmittel bei

Gicht und Rheumatismus jeder Art,
S in Originalpaqueten zu 10, 6 und 4 Sgr.
S Niederlage bei Otto Schultze, Buchbinderwſtr., Merſeburg.
Hr. Ohesley s Anti-Rheumatic- Wadding.

Halleſche Pferde-Lotterie.
L.00s6e zu der vom Thüringiſchen Reiter und Pferde-

zucht- Verein veranſtalteten großen Pferde Verlooſung empfiehlt

à 1 Thlr. pr. Stück Louis Zehender,Merſeburg. Burgſtr. 215.
Original Staats Prämien- Looſe ſind in allen Staa-
ten des Norddeutſchen s zu ſpielen geſetzlich

erlaubt.

MillionJ als Hauptgewinn, überhaupt aber 28,900 Gewinne von
Thlr. 100,000 60,000 40,000 20,000

12,000 10,000 2mal 8,000 3 mal6,000 Amal A,800 5 mal 4,000 5 mal
3,600 7 mal 2,400 21 mal 2,000 Amal
1600 36mal 1200 126mal 800 206mal
400 2c. 2e. bietet die von der Hohen Regierung geneh-
migte und garantirte große Staats PrämienVerlooſung.
Die Einrichtung dieſes Unternehmens bei welchem weit über
die Hälfte der Looſe mit Gewinnen gezogen werden müſſen,
iſt eine ſo vortheilhafte und die Ausſicht auf Gewinn eine
ſo große, wie ſolche ſelten geboten wird.

Zu der ſchon am

20. d. Mts.
beginnenden 1. Ziehung koſten

Ganze Original Looſe 2 Thlr.
Halbe

Viertel 15 Sgr.wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns die wirklichen,
mit dem amtlichen Stempel verſehene Original Looſe ver-
ſandt werden.

Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Hand
lungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs
Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche Ziehungsliſten den
Loos Jnhabern prompt übermitteln. Wir verſenden die Ge-
winne nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch der
Theilnehmer durch unſere Verbindungen in allen Städten
Deutſchlands auszahlen laſſen man genießt ſomit durch den
directen Bezug alle Vortheile.

Da die Ziehung in aller Kürze beginnt und die
noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft eingehenden
Aufträgen raſch vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man
ſich baldigſt und direct zu wenden an

Bottenwieser C Co.,
Bank- Wechselgeschäft in Hamburg.

Misenbhahnschienen bis 21 Vues
lange Säulen und schmiedeeiserne Trä-
Se empfiehlt zu billigen Preisen

Die Risenhandlunvon V. Foyer in Weissenkels

zu är
empf

D

empf

oder de

von W

J Amerik. 09 Anleihe de 1882.
Die per Mai e. fälligen Coupons kaufen wir zum

Berliner Börſencourſe ohne jeden Abzug, vorläufig mit 1 Thlr.
11 Sgr. per Golddollar.

Berlin, den 24. Februar 1870.

Caspare r Co.,Bank- Geſchäft gr. Friedrichſtr. 100.
An u. Verkauf von Werthpapieren c. bewirken wir

zum amtlich notirten Börſencourſe mit billigſter Proviſions-
berechnung. Feinſte Referenzen ſtehen zu Dienſten wpfiehl



Tap eten und Vorduren nach den neueſten Muſtern ſind wieder angekommen und empfehle ſelbige

zu äußerſt billigen Preiſen. Alle vorkommenden Tapezirerarbeiten in und außer dem Hauſe werden reell und billigſt ausgeführt. Gleichzeitig

ſo r dvnarhbot Rot S Fortempfehle ich meine ſelbägelertigtes Sattlerarbeiten Reiſe t. Sthirleffecten Gut C ö n Sattler u. Tapezirer.

Lanchwirthschaftlicher Kreis- Verein Merseburg.

Dünger-Controll-Lager von augo Miüchhorn hier
tonach Analyſen des Herrn Profeſſors Stohmann in Halle.

Peru Guano 13,5 Stickſtoff,
S aufſfgeschloessener Pern-Guano 10,0 Stickſtoff, 10,7 lösliche Phosphorſäure,Estremadura- Superphosphat 16,6 lösliche Phosphorſäure,

c 0. O. 13,8 lösliche Phosphorſäure,Kalisalze: Lager und Agentur der Patent- Kali- Fabrik von Dr. Frank in Staßfurt.
Das Lager iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag der Herren Landwirthe effectuiren zu können.
Merſeburg, den 28. Februar 1870.

Der Vorſtand des (andwirthſchaft(l. Rreis-Vereins.
Jordan.

Gegenwärtig verkaufe ich franco Merſeburg:
Peru- Guano zu A Thlr. 27 Sgr. auſgeschlossenen Guano zu 5 Thlr. pro Centner.
Superphosphat zu 42, Sgr. per löslicher Phosphorſäure.
Kalisalz zum Fabrikpreis excl. Fracht.

Merſeburg den 1. März 1870. Mugo Richhorn.

D—Duünger- Lager
von C. E. SCRIEICAC sen. G Sohn. Merseburg,

empfehlen echten trockenen Peru- Guano von J. D. Mutzenbecher Söhne mit ca. I2 1A h Stick-
ſtoff per Ctr A Thlr. 27 Sgr.auſgeschlossenen er Guano aus der Fabrik der Herren Ohlendorf S Com. in
Hamburg mit ca. 10 h Stickſtoff und ca. 10 h löslicher Phosphorſäure per Ctr. 5 Thlr.

f Estremadura-Superphosphat mit ca. I8--26 löslicher Phosphorſäure, perlösliche Phosphorſäure Al Sgr
Norweg. Fisch-Guano mit ca. 9 II o Stickſtoff und ca. I2--15 h Phosphorſäure

per GEtr. A Thlr. 20 Sgr.
Wir garantiren für die Gehalte, Reinheit und Echtheit ſämmtlicher Düngemittel und vergüten

jeden Mindergehalt zum vollen Werthe.
Denjenigen Herren Oekonomen, welche Partien von mindeſtens 100 Centner auf einer anderen

Eiſenbahnſtation abholen wollen r wir, durch directe Verladung von Hamburg und Wallwitz-
ihafen, den extraen Vortheil der billigeren directen Fracht.

O. I. Schaltae sen. Sohm,Merseburg am Roßmarkt.
Hierdurch theile ich dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum mit, daß ich vom heutigen Tage

ab den Allein verkauff für Merſeburg, Querfurt und Umgegend von
Morareg. Vis cher O, garantirt mit ca. II Stickſtoff und ca.
I2 I Phosphorſäure,

einem Düngemittel, daß ſich jetzt allgemein als ein ſicheres, nachhaltiges und kräftig
wirkendes ausgezeichnet bewährt hat, den

Herren C. I. Schultze sen. Sohn.
Merſeburg (am Roßmarkt),

übergeben habe und werden dieſelben ſtets Lager halten. Jch bitte durch die genannten Herren um zahl-
reiche Aufträge.

Leipzig, den 1. Februar 1870. Fmel Meinert,alleiniger Jmporteur des Norwegiſchen Fiſch Guano.

Wer an Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Pruſtſchmerzen, Verſchleimung
oder dergl. leidet, findet Linderung und Heilung am ſicherſten und ſchneüſten durch den Gebrauch des

Schlesischen Venchel- Honig Extract
von Emil Sz2czyrba in Breslau.

Bei Kinderkrankheiten iſt er unſchätzbar und ſollte in keiner Familie fehlen.
Die Gebrauchsvorſchriften wolle man ſtets genau befolgen. Die alleinige Niederlage dieſes vorzüglichen Fabrikats befindet ſich

bei Guſtav Elbe.
An noch nicht vertretenen Orten werden ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen Niederlagen übertragen.

W eitäsisger
Vieh und Jahrmarkt in Lindenau

Dienstag den 15. und Mittwoch den 16. März 1870.
r zer2 ml 7ranz Schneider in Leipzig

wpfiehlt ſeine Kunſtwerkſtatt für inneren Kirchenbau und hält ſtets großes Lager geſchnitzter Meubles.
Magazine: Weststrasse 21 22., Petersthorhalle 7--8.
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Durch meine neu eingerichtete

Dampf- Färberei Druckerei,
verſehen mit den beſten Appretur-Vorrichtungen, bin ich in den Stand geſetzt, den Anſprüchen
eines geehrten Publikums zu genügen.

Gotthardtsſtraße 89. Reinh. Virth.4 e T jBau BRoekanntinachuns, Sohilder
S Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte AnMöbel zeige, daß ich mich am hieſigen Platze als Lackirer etablirt habe und Gr absohr üſften
und alle in dieſem Fache vorkommende Arbeiten ſauber und dauerhaft in

allen Schriften.
H. Arnold Lackirer, Sand Nr. 616.,

Oſtern bei Herrn Graul sen.

BIlechwagaren. aueführen werde.
Merſeburg den 26. Februar 1870.

Die

Haupt Wiederder Neuſtadt-Eberswalder Schreibhefte für Merſeburg und Umgegend iſt mir übertragen worden
und halte ich ſolche den Herren Lehrern, Wiederverkäufern und anderen Conſumenten beſtens empfohlen.

H. W. MXxius.
ereeeweMagazin und Atelier

für vollſtändige Wohnungs Einrichtungen
von O. a äh Tapezirer u. Deeorateur,

n gr. Ulrichstr. 9. n Halle aS.empfiehlt ſein Lager von franz Salonmöbeln verſchiedenſter Art, Sprungfeder-, Rosshaar- und Alpengras-
atratzen, engl., franz. und deutsche Tapeten, gemalte und leinene Rouleaux, Tisch und Kom-

mödendecken, Fusstapeten, wasserdichten Stoff zu Bettunterlagen, Gardinen Arma-
türen etc. zu billigen Preiſen. Preiscourante und Proben franco und gratis. Jeder Auftrag wird prompt beſorgt.

220. Burgſtraße 220. H. Elkan. 220. Burgſtraße 220.
Einem hochgeehrten Publikum bringe hiermit in Erinnerung, daß mein Geſchäft bis auf Weiteres

nur Sonntags Mäöttavochs und Somme geöffnet iſt.
Mein Lager von Tuch-, Schnitt und Modewaaren, Herren und Damen Garderoben

auf das Reichhaltigſte aſſortirt, halte unter Zuſicherung billigſter aber feſter Preiſe beſtens empfohlen.
Zu den bevorſtehenden Confirmationen erlaube mir auf einen großen Poſten Wuche, Buchks-

verſchiedenſten, feinſten und modernſten Muſtern und Farben ergebenſt aufmerkſam zu machen. Schwarze
Knabenanzüge werden binnen kürzeſter Friſt gut und dauerhaft gearbeitet und nach Maaß geliefert.

Von ilaus- und Ierrenhuter Leinen, leinenen und baumwollenen Bett- und Veberzugs-
zeugen ſind wieder neue Sendungen in vorzüglicher Qualität eingetroffen die Preiſe ſind auffallend billig.

Mit der Bitte, mich bei Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen, zeichne
mit ergebener Hochachtung

i un,220. Burgſtraße 220.
B. Sollten in der Garderobe paſſende Gegenſtände nicht vorräthig ſein, ſo werden ſolche bin

nen kürzeſter Zeit nach Maaß geliefert; an den Geſchäftstagen iſt ſtets ein Zuſchneider zugegen.

eine Cacao und Chocoladen aus der Fabrik von
Ph. Suchardt in Neufchatel, echt englisches BRiäsquiät
aus der Fabrik von Huntley Palmers in London di verse
Sorten Whee, Vanille und feine Desserts, Mürn-
berger Marzipan-Lebknchen, Baiär. Malz-
und Kräuterzucker, ſowie die verſchiedenſten Sorten feine
Ronbons, Theegebäck, Pfannenkuchen,glaſirten Zwieback täglich friſch empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 138.

Bei meinem Aufenthalte in Jicin war ich ſo glücklich,
in den Beſitz einiger Jhrer Hühneraugen Pfläſterchen
zu gelangen, und ich hatte durch deren Anwendung nicht
nur meine Hühneraugen, ſondern auch den Schmerz durch
volle 2 Jahre verloren.

Wien, den 27. Febr. 1867. Dr. J. Schadeck,
Stadt-Buttermarkt Nr. 3.

Preis pro Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr. bei
Otto Schultze, Buchbindermeiſter.

Ausverkauf. GeneralVerſammlung
J in L i ſ.Da ich mit dem 1. April d. J. mein Lokal räume, ſo habe der Hand und Fabrikarbeiter

einen Ausverkauf angefangen und verkaufe alle Artikel unterm Ein-kaufspreiſe und mache ein geehttes Publikum hierauf beſonders auf- Sonntag den 6. d. M. Nachmittags 3 uhr

merkſam. Ergebenſt Der Vorſtand.Strohhüte zum Waſchen Färben e r Prip at-Th egat er im R iſch g ar ten
Oangenommen und pünktlich beſorgt von nstag den 1. März 1870. Anfang Abends 7 Uhr.

Bertha RNudeloff, Gotthardtsſtr. 98. Das Directorium.
(Hierzu eine Beilage

Kins, Alpaccas, Lustres, Jaconets, Poil de chèvre, FIwuIIs u. A. m. in den

Alter
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Peilage zum 18. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1870.

Auetion von goldenen Uhren 2e. in Merſeburg.
onnabend den 5. März e., von Vormittags 10 Ahr an,

ollen Geſchäftsaufgabehalber im hieſigen Rathskellerſaale eine
Partie goldener Herren und Damen Uhren, lange und kurze
goldene Ketten, goldene Brochen, Boutons, Ringe, Medaillons
2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. März 1870.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Laden-Vermiethung. Jnm früher Blüthnerſchen Hauſe
in hieſ. Altenburg iſt 1 großer Laden mit Laden und ſchönen
Wohnſtuben nebſt allem ſonſt. Zubehör von jetzt oder 1. April
e. ab zu vermiethen. Näheres beim Auct. Comm. Rindfleiſch

in Merſeburg. e e e eLebensverſicherungsbank f. D. in Hotha.
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1869 waren

überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Ver-
ſicherungen (3182 Perſonen mit 6,620800 Thlr.), welcher erheblich
größer war als in irgendeinem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 35150 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 65,050000 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 16,300000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Thlr. waren nur

1,340000 Thlr. für 780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück-
bleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Aus-
ſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Drei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt.
Die im Jahre 1870 für das zum Theil von ſchweren Ereigniſſen
heimgeſuchte Verſicherungsjahr 1865,/66 zur Vertheilung kommende
Dividende beträgt 34 Prozent.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt in Merſeburg,
Commiſſionair H. Zöpfel in Lützen,
3 Wendrich in Schkeuditz,

erd. Heyland in Weißenfels.
Den Freunden und Wohlthätern des Parochial Armen Ver-

eins St. Maximi erlaubt ſich der unterzeichnete Vorſtand deſſelben
mitzutheilen daß dieſer Verein im vorigen Jahre 90 Thlr. 15 Sgr.
9 Pf. für Torf, Miethsunterſtützung und andere Beihülfen an Arme,
namentlich Kranke und bedürftige Wittwen hat verausgaben können.

Heineken. Frobenius. Buſchmann. G. Schumpelt.
Spiegler. Kraft. Elbe. Horn. Schurig. Schwarze.
Verſammlung des Hewerbe- Vereins
Sonnabend den 5. März Abends 8 Uhr im Lokale des

Rischgartens.
Tagesordnung: Rechnungslegung pro 69 für die Gewer-

bevereins- und Wittwenkasse. Ueber den Gebrauch
der Düngesalze. Chemischer Vortrag mit Experimenten.

Die Versammlungen sind öffentlich und beginnen fortan
pünktlich 3 Uhr.

Vorhber um 71 Uhr ist Sitzung des Vorstandes und des

Ausschusses, Das Directorium.Geſangverein.
Musjkal. Abendunterhaltung
Donnerstag den 3. März 7 Uhr Abends

im Schlossgartensalon.
Zur Aufführung kommen Compoſitionen von Mozart, Schubert,

Hauptmann Mendelsſohn c.
Billets à 75 Sgr. bei Hr. Wieſe und Rabe. An der

Kaſſe 10 Sgr.
Wer dem Verein als zuhörendes Mitglied beizutreten wünſcht,

wolle ſeine Meldung bei Hr. Wieſe oder dem Vorſtande des Vereins
abgeben. Jährlicher Beitrag 1 Thlr., wofür die Berechtigung zum
unentgeldlichen Beſuche aller Concerte des Vereins, ſowie der Uebungen
und Proben gewährt wird.

Der Vorſtand des Geſangvereins.

L Zur guten Quelle.
Heute Dienstag zu Faſtnacht Danzmusili.

J. Beyer.
Eine Schroot Bogenſäge iſt vom Wegwitzer Holze bis in die

Altenburg verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben beim
Stellmacher Unruh.

Schützenhauts.
De Nur einige Tage.

Kallenbergs
weltberühmtes anatomiſches

Muse um
üst bei freiem BKintritt

täglich von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr für
S erwachſene Perſonen zu ſehen. Freitag von

früh 9 bis Abends 9 Uhr für Damen, Herren haben an dieſem Tage
keinen Zutritt. Jeder Beſucher hat einen Katalog zu nehmen,
für welchen 21, Sgr. zu zahlen ſind.

Einige junge Mädchen finden Beſchäftigung im Friſeur Ge-

ſchäft bei DHenriette Francke.
Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeugniſſen findet ſofort

einen Dienſt. Wo iſt zu erfragen bei Herrn H. F. Exius.
Ein Knabe oder Mädchen, welche Oſtern eine der hieſigen

Schulen beſuchen ſoll, findet liebevolle Aufnahme. Wo zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

Merſeburg, den 26. Februar 1870.
Ein blauer Lederbeutel mit Geld iſt am Mittwoch Abend von

der Gotthardtsſtraße nach dem Geiſelbrückchen verloren worden. Der
ehrliche Finder wolle ſolchen gegen Belohnung im Polizeibüreau
abgeben. e

Sonnabend Abend 8 Uhr iſt vom Dom nach der Hältergaſſe

und Eiſenbahn ein Pelzkragen verloren. Gegen Belohnung abzuge-
ben Domplatz Ecke 245., 1 Treppe hoch.

Verlobungs- Anzeige. e
Die Verlobung meiner Tochter Alma mit Herrn Auguſt Ulrich,

Bierbrauerei Beſitzer in Stötteritz bei Leipzig, zeige ich hierdurch er-
gebenſt an. Verw. Frau Hauptkaſſirer Herrmann.

Merſeburg, den 27. Februar 1870.
e

Emilie Kellermann,
Wilhelm Wolk,

Verlobte.
Naumburg a/S. Merseburg.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag gegen 11 Uhr ſtarb unſer liebes gutes Clär-

chen in dem zarten Alter von 17 Monaten. Um ſtille Theilnahme

bitten Carl Schultze und Frau.Merſeburg, den 28. Februar 1870.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Paecat.
Stadt. Geboren: dem Maurer Naumann eine Tochter dem Bürger u,

Böttchermſtr. Geithner ein Sohn dem Leinewebermſtr. Günther ein Sohn dem
Torffabrikant Franke eine Tochter dem Webermſtr. Ulrich ein Sohn dem Werk-
führer Fiſcher eine Tochter dem Schloſſermſtr. Gärtner eine Tochter. Ge
trauet: der Obercontroleur bei der Leipzig Dresdener Eiſenbahn F. G. A.
Blobel in Leipzig mit Jgfr. J. M. Elbe hier. Geſtorben: die Ehefrau des
Ziegeldeckers Runckel, 31 J. 7 M. alt, an Lungenkrankheit; die 2. Tochter des
Bürgers und Reſtaurateurs Rottig, 15 J. 11 M. 14 T. alt, am Lungenſchlage;
die außerehel. Tochter der ledigen Bielig, 7 W. alt, an Krämpfen.

Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtengottesdienſt Hr. Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Geſchäftsmann Schmidt eine Tochter.
Altenburg. Geboren: dem Tiſchler Lenz ein Sohn (todtgeb.) dem Bürg.

und Oekonomen Knoblauch eine Tochter dem Bahnhofs Reſtaurateur Rudolph
Zwillinge, ein Sohn und eine Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet:
der Fabrikarb, Ronniger mit W. H. Plaul aus Saubach.

Nächſten Donnerstag den 3. März, Vorm. 11 Uhr, ſoll in der Alten-
burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Katholiſche Gemeinde. Getrauet: der Handarb. G. Dunkel und R.
Weißenſtein.

An Aſchermittwoch (2. März) um S Uhr früh Gottesdienſt.
Freitag den 4. März um 4 Uhr Nachmittags eine Faſtenandacht,

Die franzöſiſche Sängergeſellſchaft aus Languedoe
auf der Funkenburg hier.

Jm Verein mit der Capelle des Herrn Buchheiſter wird die franzöſiſche
Sänger geſellſchaft aus Languedoc, in der Tracht der Pyrenäen-Hoch-
län der, der Bewohner des Andorrathales, am Sonnabend und Sonntag den
den 5. und 6 März unter Leitung des Herrn Buchheiſter Doppelconcerte veran-
ſtalten. Ueber die Leiſtungen der Geſellſchaft, welche zuletzt in Stettin und Magde
burg mit außerordentlichem Beifall concertirt hat, gehen uns nachſtehende Mit-
theilungen zu Mit kräftigen Stimmorganen ausgeſtattet, darunter ein urwüchſiger
Bariton und ein umfangreicher Baß, verräth die Gluth des Vortrags dieſes
Männerquartetts deutlich die ſüdliche Heimath. Jn den einfachen franzöſiſchen
Liedern und Geſängen, als „la Langue docienne“, halte Ià! les Montagnards
sont Ià! la Catalane. Bolero espagnol“, Tyrolienne der Pyrenäen und gute
Nacht auf Wiederſehn (L.a Retraite Toulousaine, Bon soir, au revoir) liegt
viel Originalität und füdliches Feuer. Auch dado Lied von Möhring „Schlafe
wohl“ kam mit großer Kunſtfertigkeit zu Gehör. Die Sänger wechſeln mit der
Capelle ab, einzelne Lieder werden durch Caſtagnetten begleitet. Wir wollen dieſe
bei uns ſeltenen Concerte der Theilnahme unſeres kunſtſinnigen Publikums hier
durch beſtens empfohlen haben.



Jm Saale des goldenen Arm hier wird nächſten Donners
tag eine Ausſtellung amerikaniſcher optoplaſtiſcher Anſichten eröffnet.
Jndem wir uns Näheres vorbehalten, laſſen wir hier folgen, was
das „Braunſchw. Tageblatt“ über die Bilder veröffentlicht: „Die
Ausſtellung iſt ſo gelungen angeordnet, daß man ſich der Täuſchung
vollſtändig hingeben kann als ſtehe man theils auf einem hohen
Thurm und ſehe über das Häuſermeer von New York, Baltimore
und Philadelphia hinweg bis an den meilenweit entfernten Horizont,
oder man ſtehe dicht vor einzelnen Bauwerken dieſer Städte von
denen uns das Capitol in Waſhington die katholiſche Kirche in
NewHork beſonders angeſprochen haben. Noch intereſſanter ſind
aber eine Anzahl Anſichten vom Niagarafall und der über ihn füh
renden Hängebrücke, unbeſtritten das genialſte und großartigſte Bau
werk unſerer Zeit. Da alle dieſe Anſichten in den natürlichen Farben
dargeſtellt ſind, ſo ſcheint Alles vor unſern Augen zu leben, und je
länger wir unſern Blick darauf richten, um ſo plaſtiſcher tritt auch
jeder Stein, jedes Blatt hervor. Alle dieſe amerikaniſchen Anſichten
ſind vor ungefähr zehn Jahren von einem franzöſiſchen Photographen
an Ort und Stelle aufgenommen worden und zwar nur in dieſen
einzigen Exemplaren, ſo daß in der That etwas Aehnliches nicht wie
der geſehen werden kann. Der Jntendant der New Yorker Firma
Kornſield hat ſich durch Ausſtellung derſelben in Europa den wohl
begründetſten Beifall erworben. Derſelbe iſt ſtets im Saale anweſend
und macht mit der größten Bereitwilligkeit den Cicerone bei dieſer
Wanderung zu den Sehenswürdigkeiten der weſtlichen Hemiſpähre.
Außer dieſen amerikaniſchen Anſichten ſind noch vier ſogenannte Re
volverStereoſcope aufgeſtellt. Die Bilder in denſelben ſind gleichfalls
wahrheitsgetreu colorirk. Der Eintrittspreis iſt im Verhältniß zu dem
dafür Gebotenen ein ſehr beſcheidener, ſo daß ſich auch Unbemittelte
dieſen Genuß und zugleich Erweiterung der Kenntniſſe unſerer Erde
verſchaffen können.“

Herzog und Narr.
Hiſtoriſche Novelle von Hendrik Peters.

(Fortſetzung
Als Marten Dickbol der Dolch ſcharf genug zu ſein ſchien,

warf er einen ſchlechten Mantel um die Schultern und verließ ſeine
Wohnung. Zuerſt ging er auf den Grotemarkt in den „ſchwarzen
Bär“ und trank dort, weniger um ſeiner Trinkluſt zu genügen, als
vielmehr um Blut und Haupt zu erhitzen verſchiedene Pinten Braun-
bier. Einige Minuten vor 9 Uhr ſtand er bereits im Schatten der
Häuſer verborgen, auf dem Zoutwerf, einem langen ſchmalen Platz,
der ſich an der Dyle hinzieht, und, wie noch jetzt, mit hohen Bäu-
men bepflanzt wär. Karl der mit Verzweiflung im Herzen und
den Geiſt mit folternden Gedanken erfüllt, Begga's Steen verlaſſen
hatte, als die beiden Reiter daſelbſt eingezogen waren, kam in die-
ſem Augenblick über die Grootbrugge. Thys lies ihn einige Schritte
vorausgehen und folgte ihm dann mit wankendem Tritt; er trällerte
ein Lied, als wenn er betrunken geweſen wäre. So kam er näher
und näher an Karl heran immer zwiſchen dem Jünglinge und den
Häuſern hin und her ſchwankend, um ihn auf dieſe Weiſe dichter
an das Waſſer heran zu drängen. Dies glückte ihm. Karl hatte
ſtets den Platz geräumt, damit der Trunkenbold ihm nicht etwa
auf den Leib gerathen möge, und ſo war er endlich bis an den
Rand der Dyle zurückgedrängt.

Wenn der Nebel, der über dem Fluß noch dichter, als auf
andern Stellen hing, erlaubt hätte, mit dem Auge bis zu den
Häuſern hinzudringen, ſo würde man einen Mann bemerkt haben,
der bei dem Geräuſch, welches Thys verurſachte, ſtehen geblieben war.

Jn dieſem Augenblick wollte Marten Dickbol Karl faſſen und
umwerfen; allein der Jüngling ſprang zurück.

„Vorſichtig, Freund ſagte er, „Jhr werdet mich ſonſt in's
Waſſer werfen: geht etwas zur Seite, ſonſt fallet Jhr ſelbſt noch
inein.“h Marten Dickbol blieb wankend ſtehen, und immer den Trunken-

bold ſpielend, ſagte er mit ſchwerer Zunge:
„Ach, Herr, Jhr müßt das nicht übel nehmen, ich habe ein

Pintchen zu viel habe ich das geſchieht nicht alle Tage. Der
Herzog iſt in der Stadt es iſt ein Feſt, und ich habe ein Pint-
chen zu viel. Jhr wißt, fuhr er ſingend fort und kam näher
zu dem Jüngling heran. Karl wich einen Schritt zurück und er
ſchrak ein wenig, denn er hörte, daß die ſchwere Sprache erkünſtelt
ſei, er ſah, daß Thys ſeinen Mantel auf den Rücken geworfen hatte
und daß er hinter dem Rücken etwas verberge. Der Jüngling brachte
die Fauſt zwiſchen ſein Wamms und ergriff das Heft ſeines Dolches.

„Aber, Herr fuhr Marten fort, „Jhr müßt nicht erſchrecken;
ich häbe nur ein Pintchen zu viel im Kopf Jhr müßt das nicht
übel nehmen. Hört

Und Thys kam immer näher und näher.
Karl hatte ſeinen Dolch bereits unter dem Wamms hervorge-

zogen, doch hielt er ihn immer noch unter dem Mantel verborgen.
„Jch rathe Euch, mir einige Schritte vom Leibe zu bleiben,

ſonſt könnte es Euch übel ergehen.“
Bei dieſen Worten wollte er wieder zurückweichen, allein er

ſtieß mit dem Hinterkopfe an einen Baum und der Stoß war ſo
heftig, daß der Jüngling ohne Zweifel das Bewußtſein verloren
haben würde, wenn der Gedanke an die Gefahr, in der er ſich be
a ſeine Seele nicht gezwungen hätte, ihr Bewußtſein zu be-
halten.

Thys nahm dieſe Gelegenheit wahr er ſprang auf Karl zu,
warf ihn zur Erde und würde ihn durchſtochen haben, wenn der
Jüngling ſich nicht ſchnell losgeriſſen und ſeinem Gegner eine tödt-
liche Wunde beigebracht hätte.

Die Geſtalt, welche im Anfang ihres Geſprächs ſtehen geblie-
ben war, um ihren Wortwechſel anzuhören, ſprang jetzt plötzlich
herzu. Scheppers, die Tritte hörend und fürchtend, als Mörder
ergriffen zu werden, begann zu fliehen. An der Grootbrugge hielt
ihn Jemand feſt; es war der Schout, der in der Nähe des Zout-

Poſten gefaßt hatte, um den Ausgang des Unternehmens zu
erfahren.

„Mörder,“ rief van Muyſene, „bleibt ſtehen
Karl blieb erſchrocken ſtehen und vermochte kaum hervorzubringen:
„Er wollte mich tödten.“
„Warum flieht Jhr denn fragte der Schout.

des Geſetzes befehle ich Euch, mir zu folgen.

Brure re e tarl folgte dem Junker van Muyſene mit Verzweiflung iHerzen folternde Gedanken duhchkteveieg ſein Hirn: e n m

Begga und an ſeine Mutter. Einige Minuten ſpäter lag er, an
Händen und Füßen gebunden, im unterirdiſchen Keller jenes Steens
welcher ehemals an der Grootbrugge ſtand.
Als van Muyſene vom Gefängniß kam, murmelte er mit

e t beſſer ſeig ann nicht beſſer ſein nun werden wir ihn Möe t hege wird ſchweigen.“ o le Wgwer
as indeſſen das Letztere anbetraf, ſo betrog ſich derAls der Unbekannte, der ſich dicht an den en e

werfs verborgen gehalten hatte, zu Thys hinzutrat, lag dieſer be
wußtlos in ſeinem Blut. Ueberzeugt durch das Klopfen des Her
zens, daß in dem Körper noch etwas Leben ſei, öffnete ihm der
Unbekannte, um ihm das Athmen zu erleichtern, die Kleider. Thys
fühlte ſich dadurch etwas erleichtert er griff mit der Hand nach der
Wunde, als wenn er das ſtrömende Blut ſtillen wollte, und ſeufzte
mit ſchwacher Stimme.

„O, was leide ich verflucht ich muß ſterben.“
Der Andere bog ſich über ihn hin und fragte ſchnell:
„Jch habe geſehen daß Jhr den Jüngling habt ermorden

wollen.“
Der Sterbende zog ſich krampfhaft zuſammen und murmelte

zwiſchen den Zähnen:

e Geld J„Sprecht. Wird der Jüngling ergriffen, ſo kann er mögliWeiſe ſterben müſſen. Sagt mir e eamnte ich ihn e e

e 7 e Sys wollte ſich aufrichten, doch ermattet ſank er wie i„Welcher Schmerz,“ ſeufzte er. der znxiick.
„Sprecht“, fuhr der Unbekannte fort, „denkt, daß Jhr bald

vor Gottes Richterſtuhl erſcheinen werdet. Rettet den Jüngling.
Geht mit keiner neuen Sünde in die Ewigkeit ein.“ e

„Ja, ich will der Schout ſagte Thys, und ſeine Worte
wurden immer abgebrochener, „er gab mir Geld o, was leide
ich das verfluchte Geld!“

„Fahrt fort.“
„Jch ſollte Karl Scheppers ermorden.“
„Karl Scheppers rief der Unbekannte im höchſten Grade über

raſcht. „Sprecht fuhr er ſchneller fort, als fürchte er, daß der
Tod dem Unglücklichen den Mund verſchließen würde.

„Er liebte Begga Scoonjans und der Schout
„War ſein Nebenbuhler?“

„Ja ja! Gott ach!“ ſeufzte Thys, indem er ſich, von
Krämpfen erfaßt, noch einmal emporrichtete, allein ſein Haupt ſank
ſchwer nieder und das Leben floh mit dem letzten Blutstropſen aus
ſeiner Wunde.

Der Unbekannte entfernte ſich eiligſt bei dem Geräuſch, welches
er jetzt in der Ferne vernahm. Es waren vier Männer, die, in
Begleitung des Schouts herankamen um Marten Dickbol's Leiche

n Unbels der Unbekannte ſich einige Schritte entfernt hatte,melte er bei ſich ſelbſt: ſch ö mur
„Karl Scheppers! Wahrhaftig das iſt ſonderbar! Der Schout

wollte ihn tödten, weil er von Begga Scoonjans geliebt wird.
Soll ich das alles nun ſagen? Ja, aber er muß mir verſprechen,
dem Spiel bis zu Ende ſeinen Lauf zu laſſen.“

Und damit verſchwand der Fremde hinter der Liebfrauenkirche.
(Fortſetzung folgt

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Kartenkönig.

„Jm Namen
Wir werden Eure

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

Fried!
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